Tour 2010
- Venedigergruppe
-Lienzer Dolomiten
Freitag 

- Flug ab Köln-Bonn nach Innsbruck 

- Von Innsbruck mit dem Taxi über Jenbach nach Prägraten bis zum Parkplatz Wallhorn (ca. 1700m)
- von dort in einer guten Stunde auf die Nilljochhütte ( 1975m ).
Samstag 
Wegen schlechter Verhältnisse und auf Anraten eines Einheimischen von der Bergrettung, mussten wir gleich zu Beginn unsere Tour umplanen.

Von der Nilljochhütte ( 1975m ) stiegen wir hinab nach Prägraten und suchten das Bergführerbüro auf.

Dort verlegten wir unsere geplante Venediger-Überschreitung von Montag auf Sonntag vor.
Vom Bergführerbüro aus fuhren wir mit dem Hüttentaxi hinauf zur Johannishütte ( 2121m).
Nach einer kleinen Mahlzeit und einem Bier ging es hinauf zum Defreggerhaus( 2962m). Gehzeit gute 2 Std.

Sonntag
- Vom Defreggerhaus über Mullwitzkees und Rainertörl (3422m) auf „die weltalte Majestät“ Großvenediger ( 3674m).

- Abstieg übers Schlatenkees zur Neuen Prager Hütte ( 2796m )

- Gesamtgehzeit ca. 6 Std.

Schwierigkeiten: Die Venediger-Überschreitung vom Defreggerhaus zur neuen Prager Hütte sollte man nicht ohne Bergführer machen. Bei Neuschnee und teilweisem Nebel, wie in unserem Fall, ist die Tour nicht ungefährlich. Außer Alex sind wir alle mindestens 1x bis zur Hüfte in einer Spalte verschwunden. Auch unser Bergführer Stefan.

2 Drittel der Gletschertour sind im Übrigen ohne Steigeisen zu bewältigen. Im unteren Teil des Gletschers, auf dem Weg zur Neuen Prager Hütte, wird es steiler und aper. Dort unbedingt Eisen anlegen. 
Wer nicht schwindelfrei ist, könnte auf den letzten 30 Metern zum Gipfel Probleme bekommen. Der Gipfelgrat ist schmal und ausgesetzt.
Montag
40 cm Neuschnee und andauernder Schneefall machte uns erneut einen Strich durch unsere Tourenplanung. Der Hüttenwirt empfahl uns einen Gebietswechsel in die Lienzer Dolomiten.
Dort sollte angeblich das Wetter besser sein. Wir befolgten seinen Rat und stiegen über die alte Prager Hütte hinab zum Venedigerhaus (1691m). Die ersten 200 Höhenmeter begleitete uns der Hüttenwirt freundlicherweise, da aufgrund des Neuschnees die Wegmarkierungen nicht zu sehen waren, und wir uns wahrscheinlich verirrt hätten und erfroren wären.
So aber kamen wir heil am Venedigerhaus an und machten erstmal Mittag.

Weiter ging es mit dem Taxi bis Matrei. Dort warteten wir eine gute Stunde vergeblich auf den Bus nach Lienz, um letztendlich doch wieder in einem Taxi zu sitzen.

Im Touristenbüro in Lienz besorgten wir uns Kartenmaterial für die Lienzer Dolomiten.

Weil Taxi fahren so schön ist, bestellten wir uns erneut eins, und liessen uns zur Dolomitenhütte (1616m) bringen. 

Dienstag 

Nach spätem und  ausgiebigem Frühstück ging es gemütlich in ca. 1,5 Std. von der Dolomitenhütte (1616m) zur Karlsbader Hütte (2261m).

Da es auch in den Lienzer Dolomiten Neuschnee gegeben hatte, und die Verhältnisse einen Abstecher  auf einen der zahlreichen umliegenden Gipfel nicht zuliessen, war für den Rest des Tages Wellness angesagt. Nur Eric und Alex fühlten sich nicht ausgelastet und wagten eine kleine Erkundungstour auf das Lazerztörl (2497m). Den Überlieferungen zufolge, standen die beiden hüfttief im Schnee.
Mittwoch 

Am Vortag hatte es sich bereits angekündigt, Max musste mit Erkältung das Bett hüten.
Der Rest bestieg die Grosse Gamswiesenspitze (2486m) über den Normalweg. Gehzeit keine 2 Std.

Norbert wählte wegen Kniebeschwerden von dort den Rückweg zur Hütte. Alex, Eric und Herbert machten noch einen Abstecher zur Kerschbaumeralm-Schutzhütte (1902m). Der Weg dorthin ist landschaftlich sehr reizvoll. Nach einer kleinen Mahlzeit und 2 Bier ging es zurück zur Karlsbader Hütte.

Schwierigkeiten: Auf dem Weg zum Gipfel der grossen Gamswiesenspitze gibt es eine längere Drahtseil versicherte Passage. Für trittsichere überhaupt kein Problem. Gute Seile, guter Fels.

Nicht weit unterhalb des Gipfels hat man plötzlich das Gefühl der Weg hört auf, und man hat einige Höhenmeter auf einem etwas steilerem Grashang zu überwinden. Hier ist  kurzzeitig etwas mehr Aufmerksamkeit geboten. Auf dem Gipfel ( ohne Gipfelkreuz ) wird man mit toller Aussicht belohnt.
 Donnerstag

Da Max sich wieder besser fühlte, und Bewegung wollte, gingen er, Alex und Eric noch einmal den Weg zur Kerschbaumeralm. Während Max und Eric auf dieser verweilten, bestieg Alex „ free solo speed “  in 1Std. und 10 Min. die Weittalspitze (2539m).
Im Anschluss stiegen die 3 durchs wunderschöne Kerschbaumertal bis zum Parkplatz am Klammbrückl ( 1104m ) ab, und fuhren mit dem Taxi nach Lienz.

Dort waren Norbert und Herbert bereits angekommen, die aufgrund von Norberts Kniebeschwerden den kürzeren Abstieg durchs Lazerztal wählten. Nach längerer Einkehr in der Dolomitenhütte, ließ es sich die Hüttenwirtin aufgrund unserer hervorragenden Umsätze von Montag nicht nehmen, die beiden höchstpersönlich und für lau nach Lienz zu fahren.

Im Hotel „ Atstadt Eck“ quartierten wir uns ein und kamen am Abend nicht mehr wirklich in Fahrt, sodass wir recht zeitig die Betten aufsuchten. 

Freitag 

- Heimreise

- Mit dem Bus von Lienz nach Kitzbühel, weiter mit dem Zug bis Innsbruck HBF und wiederum mit dem Bus zum Flughafen.
 Karten: AV 36 Venedigergruppe/ Kompass  Wanderkarte 1:25000, Lienz und Umgebebung
